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Ordnung fiir die Zwischenpriifirng im Strrdiengang Evangelische Theologie - pfarramtsstu-

diengang -

Aufgrund von Art. 48 Abs. 2 Buchst.b) KO hat die Kirchenleitune folgende Ordnung
beschlossen:

$ l: Ziel der Zwischenpriifung

Die Zwischenprülung schließt das Grunclstudium ab. In der Zwischenprütung soll nachgewie-
sen werden. daß das Ziel des Grundstudiums erreicht worden ist. Insbesondere müssen Kennt-
nisse über inhaltliche Gruncllasen der Evaneelischen Theologie. ein methodisches In-
strumentarium und eine svstematische Orientierunu nachgewiesen werden. die erforderlich
sind. um das Studium mit Erfolg ltrrtzusetzen.

$ 2: Priifungsausschuß

(l) Für die Organisation der Zwischenprül'ungen uncl die durch diese Ordnung zusewiesenen
Au[gaben bildet der Fachbereichsrat einen prütungsausschuß.

Soweit in dieser Ordnung nichts anderes geregclt ist. ist der Pnitungsausschuß für alle im Zu-
sammenhang mit der Durcht'ühruns der Zwischenprul'ung entstehenden Autgaben zuständig.

(2) Dem Prüfungsausschuß gehören drei Prol'essorinnen oder Prol'essoren. ein Mitglied aus
der Gruppe der Wissenschalilichen Mitarbeiter uncl ein Mitglied aus der Gruppe der
Studierenden an.

(3) Der Fachbereichsrat rvählt den oder die Vorsitzencle und aul'Vorschlag der Gruppen die
weiteren Mitglieder des Prütungsausschusses uncl tlcren Stellvertreter und Stellvertreterinnen.
Wiederwahl ist möglich. Der oder die Vorsitzendc muf.J Pro{'essor oder Professorin sein. Die
Amtszeit beträgt dreiJahre. die Amtszcit des otlcr der Stuclierenden ein Jahr.

(4) Der Prül'ungsausschulJ wirkt daraul' hin. clntl d:rs Lehrangehot. das zur Erfüllung der
Zulassungsvoraussetzungen nach $ (r Ahs. I Nr. 3 his fl nötig ist. im Kommentierten
Vorlesungsverzeichnis ausqewiesen wird.

(5) Der Prülungsausschuß achtet daraul.  daß cl ie Best immungen dieser Ordnung eingehalten
werden und sorgt tür die ordnungsgemäße Durchl'ührunq cler prüfungen.
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a) Er kann Teile seiner Aul-eaben itul' \ 'on den Prüfungstächern zu benennende
Prütungsverantwortliche ubertragen-

b) Er ist zuständig für die Entscheidung üher Widersprüche gegen die in den Pni-
f'unesve rfa hren getro [[e nen Entscheid u n sen.
c) Er hat dem Fachbereichsrat regelmäßig. mindestens einmal im Jahr. über die Entwicklungen
der Prüfungen und der Studienzeiten zu berichten.

d) Er gibt Anregungen zur Reiirrm der Prüi'ungsordnung. der Studienordnung und der
Studienpläne.

e) Er achtet darauf. daß die studienbegleitenden Prüt'ungsleistungen nach Anforderung und
Verfahren anderen Prüf unesleistungen sleichwert ig sind.

(6) Der Prütungsausschuß kann die Erledigung seiner Aufgaben ftir alle Regelfälle auf die
oder den Vorsitzenden tibertraqen: dies gilt nicht l'ür Entscheidungen über Widersprüche und
den Bericht an den Fachbereichsrat.

(7) Der Prüfungsauschuß beschließt mit einl'acher Mehrheit der Stimmen der anwesenden
Mitglieder.

Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden.

Die Mitglieder des Prüfunssausschusses hahen das Recht. bei der Abnahme von Prüfungen
zugegen zu sein.

(8) Die Sitzungen des Prüfunqsausschusses sind nicht(jl 'fentlich.

Die Mitglieder des Prüfunssausschusses. die stellvertretenden Mitglieder. die Prüfenden sowie
die Beisitzenden unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

Sot'ern sie nicht im ötfentlichen oder kirchlichen Dienst stehen. sind sie durch die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden zur Verschwieqenheit zu verpllichten.

$ 3: Prüfende, Beisitzende

(l) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfenden sowie die Beisitzenden.
Der Prüfungsausschuß kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden übertragen.
Zur Prüferin oder zum Prül'er darf nur eine Prot'essorin oder ein Professor oder eine Person
aus dem prüfungsberechtigten Personenkreis gemäß des geltenden Hochschulgesetzes bestellt
werden. die oder der in dem der Prülung voransehenden Studienabschnitt eine einschlägige
und selbständige Lehrtätigkeit ausgeübt hat.
Zur Beisitzerin oder zum Beisitzer darf bestellt rverden. wer die Erste Theologische Prüfung
oder eine enLsprechende Prüfung abgelegt hat und einer Gliedkirche der EKD angehört.

(2) Die oder der Vorsitzende sorgt dafür. daß dem Prülling die Namen der Prüt'enden recht-
zeitig, mindestens zwei Wochen vor dem Prül'unqstermin. bekanntgegeben werden.

$ 4: Fächer der Priifung

(1) Die Zwischenprüfung besteht aus Fachprülungen. in denen Prütungsleistungen in jeweils
einem Fach nachsewiesen werden müssen-
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(2) Prütungstächer sind:

1. Altes Testament

2. Neues Testament

3. Kirchen- und Dogmengeschichte.

Ein exegetisches Fach kann durch ein rveitercs Fach. das an dem Evangelisch-Theologischen

Fachbereich vertreten ist .  nach Wahl der Kandidat in oder des Kandidaten ersetzt  werden.

$ 5 Priifungsfristen

( l)  Die Zwischenprul 'unssol l  im Reecl l 'a l l  bci  Besinn r ler Vorlesungszeit  des fünften Fachse-

mesters abgelegt werden oder in dcr diesem vorausqehenden vorlesungslieien Zeit.

(2) Die Prülungen k( jnnen auch vor Ahlaul 'd ieser Fr ist  abeelegt werden. sot 'ern die für die

Zulassung zur Prüf ung ertbrderlichen Leistungen nachserviesen sind.

(3) Die Prüfungstermine rverde n zusammen mit den Meldeliisten zu Beginn eines jeden Se-

mesters bekanntgegeben.

$ 6r Zulassung

(I)  Zur Zwischenprt i [ung kann nur zugelasse n werden. wer

l. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreil 'e. cine einschlägige lachgebundene oder eine
durch Rechtsvorschrit't oder von der zustiindiqen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte
Hochschulzugangsberechtiuung besitzt.

2.  seinen Prüfunesanspruch nicht vcr loren hat.

3. eine Lehrveranstal tunq zur Einl 'ührunq in das Thcokrgiestudium besucht hat.

4.  an der verbindl ichen Studienhcratunq zu Beginn und am Ende des l .Semesters tei lgenom-
men hat.

-5. die erforderl ichen Sprachprütunqen ahqelegt hat (  Hcbraicum. Graecum. Lat inum),

6. Vorlesungen besucht hat. die zum Enverh von Uherblickswissen in den Fächern nach $ 4
Abs.2 tühren.

7. je ein Proseminar in den Fächern Altcs Testilmcnt oder Neues Testament, Kirchenge-
schichte. Systematische und Praktische Thcoloqie besucht hat und zwei mindestens ausrei-
chend benotete Seminarscheine envorben hat. von clenen einer aul-ciner Proseminararbeit be-
ruhen muß. die innerhalh einer Frist von sechs Wochcn scschrieben wurde.

8 .  d ie  Prü fung in  B ibe lkunde (B ib l i cum)ahec les t  ha t .

29
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f. in der Liste der Theolosiestudierenden dcr EKHN odcr in einer cntsprechenden Liste einer

anderen Gl iedkirche der EKD setührt  ist .

(2) Zur Zwischenprü['uns wird regelmiiLlig nicht mehr zuqelassen. wer das sechste

Fachsemester beendet hat.  Für iede nachzulcrnenclc Sprache ($ 6 Abs. l  Nr.5) kann die

Zwischenpnifung um ein Semester hinausgeschoben rverclen. Über besnindete Ausnahmen

entscheidet der Prü[unesausschuß.

(3) Der Antrag auf Zulassung ist schrili l ich hei der ocler dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-

schusses zu stel len. Dem Antraq sincl  beizul 'ugen:

l .  ein tabel lar ischer Lebenslaut ' .

2.  die genannten Nachweise uber clas Vorl icgen der in Abs. I  genannten Voraussetzungen,

3- das Studienbuch oder die an der jewei l igen Hochschule an seine Stel le tretenden Unter la-

gen.

4. eine Erklärung darüber. oh iler Prüt'l ing bereits eine Zwischenprülung oder eine Diplom-

prüfung in demselben Studiengan-q ocler in einem nach Maßgahe des Landesrechtes venvand-

ten Studiengang bzw. die entsprechende kirchl iche Prüluns bestanden oder nicht bestanden

hat bzw. sich in einem Prüf unqsverlahren bel lndet.

5. eine Erklärung darübcr. in welchem Fach die Klausur geschrieben werden soll.

6.  eine Erklärung darüber.  rvelche Fi ichcr t 'ür dic mündl ichen Prülungen gewählt  werden,

7. gegebenenlal ls der Nachrveis üher cine vorsezogene mrindl iche Prüfune ($ 9 Abs. 5 Nr.  2),

9. gegebenentälls eine Erklärung darüber. oh eine mrindliche Prüfung durch eine unter prü-

[ungsmäßigen Bedingunqen geschriebene Prt-rseminararhcit ersetzt werden soll (vgl. $ 9 Abs. 5
N r . 3 ) ,

10. eine Erklärung nach $ I  I  Ahs. 4 (Zulassuns von Zuh()renden).

I l. der Nachweis über die Eintragung in eine Anrviirtcrliste (vgl $ 6 Abs. I Nr.9).

(4) Ist es dem Prütling nicht möelich. nach $ (r Abs.3 Nr.2 erlirrderliche Unterlagen in der
vorgeschriebenen Weise beizufügen. kann der Prulungsausschuß gcstatten. den Nachweis auf
andere Art zu führen.

(5) Der Prüfling soll mindestens das letzte Semcster vor der Zwischcnprülune an dem Fachbe-
reich eingeschrieben gewesen sein. an clem cr dic Zulirssunq zur Zwischenprül'ung beantragt.
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$ 7: Zulassungsverfahren

(1) Über die Zulassung entschcidet die oder der Vorsi tzende des Prütungsausschusses.

(2) Die Zulassunq ist  abzulehnen. wenn

1. die in $ 6 Abs. I  und 2 qenannten Voraussetzunqen nicht erfül l t  s ind oder

2. die Unter lagen unvol lständig sind und keine Ausnahmeregelung im Sinne von $ 6 Abs. 4

vorliegt oder

3. cler PrüUing die Zwischenprüfung im Studiensanq Evanqelische Theologie mit dem Ab-

schluß Magisterprüfung oder Fakultätsexamcn bnv. Diplom an einer wissenschaft l ichen Hoch-

schule im Geltungsbereich des Hochschulrahmenqesetzes (HRG) endgült ig nicht bestanden

oder die Erste Theoloqische Prüfuns endeült is nicht hestanden hat oder

4. der Prüf l in_e sich im Studiensanq Evangel ische Theologie in einem entsprechenden anderen

Prü[ungsverflahren be[indet.

Im übrigen darf die Zulassung nur abgelehnt werden. rvenn der Prüfiing den Prüfungsanspruch
durch Versäumen einer Wiederholunqsfiist ($ l+.1 verloren hat.

(3) Die oder der Vorsi tzende tei l t  dem Prül l ing nach Einsang des Zulassungsantrags die Zu-
lassung zur Zwischenprü[unu mit.

$ 8: Anerkennungvon Studienzeiten, Sttrdienleistnngen und Priifirngsleistungen

(1) Stutlienzeiten und Studienleistun_sen in dem,selhen Studiensang an einer Universität oder
einer gleichgestellten Hochschule im Geltunqsbereich des HRG werden ohne Gleichwertig-
keitsprüfung anerkannt.

(2) Studienzeiten und Studienleistunqen in nach lvlal3gabe des Landesrechts verwandten Stu-
diengängen werden anerkannt. soweit der Prüf unssausschuß Gleichwertigkeit f 'estgestellt hat.

(3) Bei der Anerkennuns von Studienzeiten und Stuclienleistungen. die außerhalb des Gel-
tungsbereichs des HRG erbracht wurden. sind clie von der Kultusministerkonferenz und der
Hochschulrektorenkonferenz hzw. von clen zuständisen kirchlichen Stellen gebilligten Aqui-
valenzvereinbarungen zu beach ten.

(4) Einzelne Fachprüfungen. cl ie der Prül l ing an eincr anderen Universi tät  oder einergleich-
gestellten Hochschule im Geltunesbereich tlcs HRG im Studiengang Evangelische Theologie
(Plarramtsstudiengang) oder verwandten Studicns:ingcn erbracht hat. können angerechnet
rverden, soweit Gleichwertiekeit gegeben ist.

Gleichwertige Prülungsleistungen. die an Hochschulen außerhalb des Geltungsbereichs des
HRG erbracht wurden. können aut 'Antras anqcrechncI werden.
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Uber den Antrag entscheidet der Prülungsausschuß.

$ 9: Aufbau. Umfang und Art der Zwischenpriifirng

(1) Die Zwischenprüt 'uns umfaßt drei  Prül 'unssleistunqen aus den in $ 4 Abs.2 genannten Fä-
chern. Sie hesteht aus einer schri i t l ichen und zwei mundl ichen Prüt lnsen.

(2) Gegenstand der Prüfungen sind die Stofl'ecbietc der Lehrveranstaltungen in den Fächern
nach $ 4 Abs.2.

(3) Die in Absatz 2 qenannten Lehrveranstal tunqen sind im Vorlesunqsverzeichnis auszuwei-
sen.

(4) Die Zwischenprül 'uns sol l  mit  al len ihren Tei lcn innerhalb von sechs Wochen abgeschlos-
sen sein. Absatz 5 bleibt  davon unberührt .

(5) Die Prüfungsleistunqen sind im einzelncn:

l .  eine Klausur in den Füchern Altes oder Neues Testament

2. eine mündliche Prül'uns im Fach Kirchengeschichte. Sie kann im Anschluß an
Lehrveranstal tung im Grundstudium durchse[ührt  rverden.

3. eine mündliche Prütuns im nicht gervählLen Klausurfach (Altes oder Neues Testament) oder
in Svstematischer Theolosie oder in Praktischcr Theologie. Sie kann durch eine
Proseminararbeit ersetzt rverden- Das Fach. in dcrn tlie Proseminararheit nach $ 6 Abs. 1 Nr.7
geschrieben wurde. scheidet dahei aus. Sic mul.l in einer Frist von sechs Wochen geschrieben
werden und von zwei Pru{'erinncn odcr Prül'ern bervertet werden. Weichen die Noten
voneinander ab. wird nach $ 12 Abs. 1 verl;rhren. Das Erqebnis der Proseminararbeit geht als
Fachnote in die Gesamtnote eemiiß $ l2 Abs.6 ein-

(6) Wenn eine Prüf'ungsleistung nach Ahs.5 Nr.2 und 3 vorgezogen rvird. muß sie bei dem
Prüfungsausschuß vier Wochen vorher angemcldet werden. Der Prütungsausschuß bestätigt
diese Anmeldung und spricht die Zulassuns zu tlieser Teilprütung aus. Das Zulas-
sungsverfiahren nach $ 6 hleiht davon unherrihrt.

$ l0: Klausurarbeiten

(l) In der Klausurarbeit soll der Prütling nachwcisen. daLi sie oder er in hegrenzter Zeit und
mit begrenzten Hilt.smitteln mit den gänuigen Methrrclcn seines Faches ein Problem erkennen
und Wege zu seiner L(isune linden kann.
Dem Prü[Iing werden mindestens zweiThemen zur Auswahlgestellt.

(2) Für die Anfertigung eincr Klausurarbeit untcr Aul.sicht stehen in der Reqel drei Zeitstun-
den zur Verfügung.

eme
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Körperbehinderten Prüllineen kann diese Frist au['Antrag bis zu einer Stunde verlängert wer-
den.

(3) Für die Klausur sind die zulässiqen Hilt.smittel fiestzusetzen.

Uber Art und Umfane der Hilfsmittel entscheidet der Prülunqsausschuß.

(a) Die Klausurarbeit wird unter Aul.sicht gef'ertigt.

Die oder der Autiichtführende wird von der oder dem Vorsitzenclen des Prüt'unesausschusses

best immt.

$ l1: Miindliche Priifirngen

(l) In der mtindlichen Einzelprti[ 'ung soll der Prütling nachweisen. daß sie oder er die Zu-
sammenhänge des Prütunssgebietes erkennt und spezielle Fragestellunqen in diese Zusam-
menhänge einzuordnen vermaq.

(2) Die mündl ichen Prüt 'uneen clauern iewei ls ca.20 Minuten.

(3) Die wesentlichen Gesenstände und Ergebnisse der Prütung sind in einem Protokoll
festzuhalten. das von der oder dem Prüt'enden und der oder dem Beisitzenden zu unterzeich-
nen ist.

(4) Studierende. die sich zum folgenden Prütunsstermin der Zwischenprüfung unterziehen
wollen. können auf schriftl ichen Antrag als Zuhörerin oder Zuhörer zugelassen werden, wenn
der Prütling mit dem Antraq auI Zulassung schriftl ich ihr bzw. sein Einverständnis erklärt hat.
Die Einverständniserklärunq kann bis zum Beginn der Prütung zuruckgezoqen werden.
Die Zahl der Zuhörenden einschließlich der Mitelieder des Prüf ungsausschusses darf die der
an der Prütung beteiligten Personen nicht übersteiqen.

Die Zulassung erstreckt sich nicht auI die Beratunq der Prülungsergebnisse.

$ l2: Bewertung der Priifungsleisttrngen. Bildung der Noten und Bestehen der Zwischenprü-
fung

(1) Jede Klausurarbeit wird von nvei Prü['cnclen selbständig und soweit ertbrderlich nach Be-
ratung zwischen ihnen bewertet.

Bewerten sie nach Beratunq eine Klausur unterschiedlich. so wird eine dritte Pnit'erin oder ein
dritter Prüfer hinzugezogen. die oder der von der ocler dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bestimmt wird.

Nach Vorlage der dritten Bewertung wird die Note von der oder dem Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses im Rahmen der drei vorliegenden Bewertungen endgültie festgestellt-

(2) Mündliche Prüt'ungen werden in der Regel vor einer Prüt'erin oder einem Prüfer in Ge-
genwart einer oder eines sachkundi_sen Beisitzenden abgeleqt.
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(3) Die Note rvird durch dic Prül'erin oder tlen Prül'cr t'cstgesetzt. Vor der Festsetzung der
Note der mtindl ichen Prü[uns ist  die Beisi tzer in ocler t ler Beisi tzer zu hören.

(4) Die Nttten [ür die einzelnen Prül'unsslcisLunscn rverulen von den ieweiligen Prüfern festge-
setzt.

Für die Bewertunq der Prül 'unssleistungen sind l i r lsende Noten zu venvenden:

1.0 = sehr gut = cine erhebl ich über den durch-
schnittlichen Anlbrderungen liegende
Leistung:

4.0 = ausreichend

5.0 :  mangelhaft

6.0 : ungenügencl

Zur dift'erenzierten Bewertung der Prül'unssleistungen können Zwischenrverte der einzelnen
Noten mit Stultngen um 0.-5 gebildet rverden: dic Noten 0.,5 und 6.5 sind dabei ausseschlossen.

(5) Die oder der Vorsitzende stellt-['est. claf.] clie Zrvischcnprüllng bestanden ist. wenn sämtli-
che Prütungsleistungen mit  mindestens "ausreichcnd" (4.0) bewertet worden sind.

(6) Die Gesamtnote errechnct sich aus dem Durchschnit t  der Einzelnoten.
Zur Feststel lung der Gesamtnote werdcn al le Prüluncen einfach eezählt .
Die Gesamtnote einer bestandenen Zrvischcnprül 'ung lautet:

2.11 : gut

3.0 = belr iedieend

beieinem Durchschnitt

bis 1.50

his 2.50

bis 3.50

bis 4.(X)

= cine über den durchschnittlichen An-
lirrderunqen liegende Leistung;

cine Leistung. die in jeder Hinsicht
durchschnittlichen Antbrderunsen ent-
spr icht:

cine Lcistung. die trotz ihrer Mängel
noch dcn durchschnittlichen Anforde-
rungen entspr icht:

cine Leistung. die wegen erheblicher
Müngel den Antbrderungen nicht mehr
gcnugt:

eine v(ill ig unbrauchhare Leistung.

schr gut

gu t

beliierligend

ausreichend.



B6

$ l3: Wiederholung der Zwischenpriifirng

(1) Prtifungsleistungen. die nicht mit mindcstcns "ausrcichend" (4,0) bewertet werden. müssen
im nächsten Semester wiederholt werden.

Eine zweite Wiederholung ist in besonders hegnindeten Ausnahmelällen zulässig.
Fehlversuche an anderen Hochschulen sind anzurechnen.

Die Wiederholune einer bestandcnen Fachprul 'uns ist  nicht zulüssig.

(2) Wenn eine zum zweiten Mal wiederholte Prril 'ung in einem Prüfungsläch ohne Erfolg ab-

eelegt wird. ist  die Zwischenprüfung endeült ig nicht bestanden.
In diesem Fallwird der Prtifl ine zum rveitcren Studium der Theologie (Pfarramtsstudiengang)
nicht mehr zugelassen.

(3) Ft i r  die Wiederholuns dcr Zrvischcnprt i lunu insscsamt gi l t  Abs. I  entsprechend.

(4) Die Wiederholunqen sind ieweils im Rahmcn des lirlgenclen Prüfungstermins vorzuneh-
men.

$ [4: Versäumnis. Riicktritt. 'Iäuschungsversuch. Ordnrrngsverstofl

(1) Eine Prüfungsleistune gi l t  als nicht hestanden. rvenn der Prül i ing cinen Prüfungstermin
ohne triftige Gründe versäumt ocler rvenn cr nach Beginn der Prütung ohne triftige Gründe
von der Prüf'ung zurücktritt.

Dasselbe gilt. wenn er eine schri[tl iche Prüt'unesleistunq nicht innerhalb der vorgegebenen Be-
arbeitungszeit erbracht hat.

Der Prülungsanspruch erlischt bei Versiiumnis der Wiederholungstiist. es sei denn, der
Prü[ l ing hat das Versäumnis nicht zu vertreten.

(2) Die [ür den Rücktr i t t  oder das Versi iumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü-
[ungsausschuß unverzüglich schrili l ich angczeigt unrl glaubhali gemacht rverden.
Prütungsunfähigkeit infolee einer Erkrankunq ist durch Vorlage eines ärztlichen Attests

,elaubhaft zu machen.
Werden die Gründe von der oder dcm Vorsitzenden tles Prül'ungsausschusses anerkannt, so
rvird ein neuer Termin anberaumt.

Die herei ts vor l iesenden Prül lngsleistunqen sind in diescm Fal l  anzurechnen.

(3) Versucht der Pnitling. cLas Ereebnis von Prül'ungsleistungen durch Täuschung oder Benut-
zung nicht zugelassener Hilf.smittel zu beeinl'lusscn. gilt die hetreffende Teilprüfung als nicht
bestanden.

Wer den ordnungsgemälJen Ablaui einer Teilpnil'ung stijrt. kann von der oder dem jeweils
Prüfenden oder der oder dem jewcils Aul.sichtt'ührendcn von dcr Fortsetzung der Prüfungslei-
stung ausgeschlossen werden: in diescm Fall gilt die bctrctl 'cnde Teilprülung als nicht bestan-
den.

In schwerwiegenden Fällen kann der Prül'ungsirusschuf.l clen Prütling von der Erbringung wei-
tcrer Prülunssleistunsen ausschl icßen.

35
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(4) Der Prüfline kann innerhalb von vierzehn Tirqcn nach Bekannt-sabe der Entscheidung

deldes Vorsitzenden verlangen. daß dic Entschcidungen nach Absatz 3 Satz I und 2 von dem

Prülungsausschuß üherpnili werden.

Belastende Entscheidunqen sind dem Prüllins unverzriglich schriltl ich mitzuteilen. zu begrün-

den und mit  einer Rechtsbehel l .shelehrung zu verse hen.

$ l5: Zerrgnis

(1) Uber die bestandene Zwischenprul 'ung ist  ein Zeugnis auszustel len. das die in den Fach-

pru{ 'ungen erziel ten Noten und die Gesamtnote erhi i l t .

Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzcnclen des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen-

(2) Ist die Zwischenprtif 'uns nicht bestandcn oder gilt .sie als nicht bestanden. so wird dem

Prülling hierüber vom Prül'unqsausschuLl ein schriftl icher Bescheid erteilt. der auch Auskunft

_eibt. ob und gegehenenfalls in welchem Uml'ang und innerhalb welcher Frist Prüfungsleistun-

gen der Zwischenprüfung wiederholt rvertlen kiinnen.

(3) Der Bescheid üher die nichtbestandene Zwischenprtifung ist mit einer Rechtsbehelfsbe-

lehrung zu versehen.

(4) Hat der Prüfling die Zrvischenprülirng nicht bestanden. wird ihr oder ihm auf Antrag und

gegen Vorlage der entsprechenden N;rchweise cine schril 't l iche Bescheinigung ausgestellt, die
die erbrachten Prüfungsleistungen und cleren Noten sowie die zur Zwischenprüfung noch
t-ehlenden Prüfungsleistunsen enthält.

Sie muß erkennen lassen. daß die Zwischenprt i l 'uns nicht hestanden ist .

$ 16: Beratungsgespräch

Auf die bestandene Zwischenprütung lblgt ein Beratungsgespräch. Gegenstand sind die
weitere Studiengestaltung sowie das anqestrebte Studien- und Beru[sziel. Die Verantwortung
[ür das Gespräch liegt bei der Kirchenvenvaltunq. die in der kirchlishen Studienbegleitung
tätige Pfarrerinnen und Pl'arrer damit beirul'l.raqen kann-

$ l7 Aberkennrrng der Zwischenpriifirng

Die Zwischenprülung kann durch-den Prül'unqsausschuß aberkannt werden. wenn sich nach-
träglich herausstellt. daß sie durch Tiiuschung envurben worden ist odcr wenn wesentliche
Voraussetzungen tür die Zulassung irrtümlich als gegeben angenommen worden sind.
Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen.

$ l4 Ahs.4 gi l t  entsprechend.
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$ 18: Ubergangsbestimmungen

Diese Zwischenprülungsordnung gilt t 'ür Studierenrle. rlie ab dem Sommersemester 1998 mit

dem Studium der Evangel ischen Thcoloqie (  PIarramtsstudiengang) beginnen.

$ 19: Inkrafttreten

Diese Zwischenprülungsordnung tr i t t  i rm l .  Apri l  199f3 in Krat ' t .

Darmstadt.  den24. März 1998

Evangel ische Kirchc in Hessen und Nassau

Dic Kirchenlei tuns


